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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Februar . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Vom westlichen Kriegsschauplatz
ist nichts wesentliches zu melden.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Von der ostpreußischen

Grenze nichts Neues.
Nördlich der Weichsel, in der Gegend südwestlich Mlava,

haben wir die Russen aus einigen Ortschaften , welche sie

tags zuvor vor unserer Front besetzt hatten, verdrängt.

In Polen , südlich der Weichsel, gewannen wir

weiter an Boden.
Südlich der Pilica haben wir unsere Angriffe er¬

neuert. Oberste Heeresleitung.

Unsere Unterseeboote blockieren England.
Schneller als irgend jemand bei uns oder in England

dachte , hat es unsere rührige Marine durch ihre kühnen
Unterseebootsvorstöße fertig gebracht, das feindliche Insel-
reich förmlich zu blockieren und die Lage in der Nordsee
ist heute ungefähr gerade zum Gegenteil von dem gewor¬
den , wie sich unsere englischen Vettern den Krieg mit
Deutschland vorgcslellt hatten : nicht sie blockieren unsere
Häfen sondern wir die ihrigen und verstopfen ihnen durch
die Versenkung der ihnen Lebensmittel zuführcndcn Han¬
delsdampfer eine wichtige Quelle zu einer kraftvollen und
dauernden Weiterführung des Krieges . Die von den Eng¬
ländern uns zugedachtc Aushungerung wird also an ihnen
probiert . Zu Anfang des Krieges waren es deutsche
Minen , die der britischen Handelsschifsahrt das Leben
sauer machten und nur ab und zu hörte man von der Ver¬
senkung eines englischen Handelsdampfers turch ein deut¬
sches Unterseeboot . Jetzr aber gibt selbst die englische
Presse zu , die Zustchrtslinien zu den englischen Häfen
seien durch deutsche Unterseeboote gefährdet . Und daß es
sich nicht um ein vereinzeltes Unternehmen handelt , zeigt
die rasche Folge der von ganz verschiedenen Teilen der
Nordsee kommenden Nachrichten. Kaum haben wir uns
die volle Tragweite der Tat in der irischen See klar
gemacht, wird schon ein weiterer kühner Streich gemeldet.
Trotz der Wachsamkeit und des Auftretens von größeren
feindlichen Flottcneinhnten Von mehreren Torpedobooten
wurden im Kana ! auf der Höhe des Cap d ' Antifer , nord-
nordöstlich von Le Havre ein weiterer englischer Dam¬
pfer in den Grund gebohrt und noch einer beschossen.
Es lassen diese kühnen Unternehmungen die Manövrier¬
fähigkeit unserer Unterseeboote in besonders glänzendem
Lichte erscheinen. Hcii ^c liegen darüber sochmd" Nach¬
richten vor:
r - l

*
GKG . Berlin , 1 . Febr . Nach einem Telegramm

der „B . Z .
" aus Amsterdam meldet Reuter aus Flcet-

wood : Tie Geretteten der von dein deutschen Unterseeboot
„ U 21" in den Grund gebohrten Dampfer „Ben Crua-
chen" und „ Lindablanche " erzählen , daß die deutschen
Offiziere zu ihnen sagten:

„ Es tut uns leid, daß wir sie belästigen müssen,
aber wir haben Befehl erhalten , alle englischen Fahr¬
zeuge in den Grund zu bohren .

"

WTB . London , 1 . Febr . Das Rentersche Bureau
meldet aus Le Havre : Der britische Dampfer „Takomaru"
hatte 97 000 gefrorene Hammel sowie Kleidungsstücke für
flüchtige Belgier in Frankreich an Bord . Ter Kapitän
des Fischdampfers „Niblick" berichtete, er habe ein Be¬
hältnis mit 40 Rettnngsgürtel ohne jede Namensbezeich-
nung aufgefundcn . Tie Zahl lasse vermuten , daß das
verlorene Schiff , dem die Rettungsgürtel gehörten von
beträchtlicher Größe gewesen sei.

WTB . London , 1 . Febr . Lloyds meldet aus Doug¬
las , daß der Dampfer Kelcvan Garston am 30 . Jan . nord¬

westlich Liverpool in den Grund gebohrt wurde . Die Be¬

mannung sei durch das Küstenfahrzeug „ Gladys " gelandet
worden .

' ' >

WTB . London , 1 . Febr . Nach hier vorliegenden
Nachrichten sind vier Matrosen von dem an der chile¬
nischen Küste unteracganaenen Panzerkreuzer Govd Hope
von dem Kreuzer Canopus aus einer Insel im Stillen
Ozean aufgefunden worden . >

, i

GKG . MoLtevdam , 1 . Febr . Die Londoner News
stellt in ihrer Wochenübersicht die tatsächlich begonnene
allgemeine Blockade Englands durch deutsche Untersee¬
boote fest.

WTB . Wien , 1 . Febr . In einer Besprechung der
neuesten Erfolge von „ U 21" betont der „Morgen " ,
daß sich Freund und Feind darauf verlassen können,
daß die Deutschen halten , was sie versprochen haben.
Das Blatt weist auf das Versprechen der Deutschen hin,
die englischen Eilande durch ihre Unterseeboote effektiv
zu blockieren und alle Schiffe, die Enghrnd Lebensmittel
oder Kriegsmaterial Zufuhren, zu versenken und fährt fort:
Man sieht, die Deutschen verstehen .es , zwischen die An¬
griffe ihrer Zeppeline Heldenstücke ihrer Unterseeboote ein¬
zuschalten, die noch die ( runder Hungern lehren wer¬
den , wenn ihnen nicht vorher gründlich der Appetit ver-

*

Ein Eutrüstrmgscomumniqus der Engländer.
WTB . London , 1 . Febr . Auch die englische Admiralität

veröffentlicht jetzt das Entrüstungscommunique gegen die
deutsche Seekriegführung in oem es heißt , daß die deutsche
Flotte offenbar entschlossen sei, das Völkerrecht bewußt und
systematisch zu verletzen. Sie stelle sich durch das Torpedieren
wehrloser Handelsschiffe außerhalb der zivilisierten Gesellschaft.
Die ganze Welt werde von Abscheu erfüllt durch Taten , die
einer zivilisierten Nation unwürdig seien.

Die Beschießung von Dünkirchen.
WTB Kopenhagen, 1 . Febr . Nach einer Meldung der

National Tidende aus Paris hat die Beschießung Dünkirchens
am Donnerstag ' /sS Uhr begonnen und 1 Stunde angehal¬
ten . 50 Bomben sind abgeworsen worden, von denen viele
Menschen getötet wurden und großer Schaden angerichtet
wurde. Der verursachte Lärm war Ohrenbetäubend. Trotz¬
dem die Besatzung auf den Luftangriff vorbereitet war , mehrere
Scheinwerfer spielten und gewaltiges Kanonen- und Gewehr-
seuer gegen die Flieger gerichtet wurde, gelang es doch nicht,
diese zu treffen.

Dev französische Kriegsbericht.
WTB . Paris , 1 . Febr . Amtlicher Bericht von ge¬

stern nachmittag 3 Uhr : Während des Tages vom 30.

Januar beschrankte sich der Feind auf nahezu der ganzen
Front auf Artilleiriekämpfe . Die Kanonade war von
beiden Seiten heftig. An zahlreichen Stellen hatten wir
Vorteil . Vor La Bassee nahm die englische Armee alle

Schützengräben, die früher verloren waren , wieder ein.
Die Deutschen beschossen die Kirche von Fouqueviller,
südlich Arras . In den Abschnitten Arras — Rvye-Sois-

sons , Reims und Perthes zerstörten unsere Batterien

zwei feindliche Geschütze und mehrere Schanzarbeiten . Eine

größere Anzahl Bombemverfer zerstreuten mehrere An¬

sammlungen , Biwaks und Transporte . In den Acgonnen
im Cruriewald , wo wir am 29 . Januar einen leichten,
bereits gemeldeten Rückzug durchführen mußten , unter¬

nahmen die Deutschen gestern bei Fontaine Madame drei
neue Angriffe , die abgewiefen wurden . Zwischen den Ar-

qonnen und den Vogesen keine Nenderung . Wir halten
namentlich bei Badonvillcr das Dorf Angemont besetzt,
das die Deutschen besetzt zu haben behaupten.

WTB . Panis , 1 . Febr . Amtlicher Bericht von ge¬
stern abend 11 Uhr : Es wird kein bemerkenswerter Zwi¬
schenfall gemeldet.

Aus Lille
GKG . Amsterdam , 1 . Febr . Der „ Daily Chronicke"

meldet aus Nordfrankreich, daß alle Positionen rings
um die Stadt Lille durch Laufgräben verstärkt worden sind.
Die Deutschen sind in fieberhafter Eile an der Arbeit,
um die Stadt uneinnehmbar zu machen und sie haben ihre
Arbeit selbst während der Nacht nicht unterbrochen , wo¬
bei alles taghell durch elektrisches Licht beleuchtet wurde.

Es wurden selbst Laufgräben um die Zidatelle angelegt,
und hinter diesen befinden sich Batterien , die nach Lam-
berfert im Nordwesten der Stadt gerichtet sind. Gefechte
von Flugmaschincn über Lille sind keine ungewöhnliche
Erscheinung . Dieser Tage wurde eine Person , die Vor
der Türe ihres Hauses stand, durch eine aus der Lust
kommende Kugel getötet . Seit dem Beginn der Beset¬
zung sind nach dem Korrespondenten des „Daily Chivo-
nicle" 600 000 Mann deutsche Truppen durch die Stadt
gezogen , der die deutsche Behörde etwas von ihrer frühe¬
ren industriellen Tätigkeit zurückzugeben sucht . Es liegt
jedoch eine starke Steuer auf der Industrie . Eine Schoko¬
ladenfabrik muß Hunderte von Kilo pro Tag für das
deutsche Heer verschaffen , und Tabakfabrikanten und Händ¬
ler müssen hohe Prozentsätze bezahlen.

Ein Amerikaner über seine Kriegse ins rücke.
Der amerikanische Berichterstatter Jrvin S . Cobb

beschreibt u . a . das Leben und Treiben in einer nord¬
französischen Station , in der mehrere Verwundetenzüge
eintresfen , wie folgt : „Wieviele von den Leuten müssen
wohl sterben?" fragte ich einen Stabsarzt , der neben mir
stand . „ Kaum 3 Prozent sterben im Basislazarett "

, war
die Antwort . „ Das ist das Wunder dieses Krieges , daß
so wenige von denen, die lebend aus dem Gefecht zurnck-
kchren, sterben. Diese modernen wissenschaftlichen Kugeln,
ich möchte fast sagen, zivilisierten klügeln , sind grausam
und barmherzig zugleich. Wenn sie nicht unmittelbar
töten , ist die Wahrscheinlichkeit, daß sie zum Tode führen,
nur gering .

" „Aber die Säbel - und Bajonettwunden ?"

fragte ich . „Ich bin seit Beginn des Krieges hier,"
antwortete der Arzt , „und viele tausend Verwundete
Deutsche , Franzose : :, Engländer , Turkos , auch einige Bel¬
gier , gingen durch meine Hände , aber ich wartete immer
noch auf den ersten , der durch Säbel oder Lanze ver¬
wundet wurde . Gebern oder vorgestern sah ich die erste
Bajonettwunde , aber der Mann war in sein eigenes
Bajonett gefallen . Granatkartätschen ? Granatsplitter?
Ja . Und Tausende von Verletzungen durch Gewehrkugeln.
Aber keine durch Bajonette . Dieses ist ein Krieg des
Bleis , nicht des kalten Stahls . Ich lese viel von Ba¬
jonettangriffen , aber ich glaube nicht daran . " Kürz darauf
lief ein Zug ein, der drei Wagons mit französischen und
einen mit englischen Gefangenen mitführte . Unter den
französischen Gefangenen sah ich viele Alpenjäger , die
in ihren dunkelblauen Uniformen mehr Matrosen als
Landsoldatcn ähnlich sahen. Die 34 Engländer waren
die Ueberrcste einer Kompagnie des Wcst -Porkshire -Regi-
ments Sie wollten wissen, , ob sie bereits in Deutschland
wären . Als sie vernahmen , daß sie das französische Gebiet
noch nicht verlassen hätten , und durch ganz Belgien
müßten , waren sie nicht wenig erschrocken . „Wir hatten
schwer zu leiden," meinte einer von ihnen , ein Sergeant
aus Sheffield . „Wir hatten 17 Stunden in den Schützen¬
gräben zugebracht, unausgesetzt im Feuer , bis zur Mitte
rm Wasser, ohne Nahrung . Als die Franzosen zurück¬
gingen , ließen sie uns im Stich . Wir ergaben uns erst,
als wir alle Offiziere und die Hälfte der Mannschaft
verloren hatten .

" Vom Süden kam inzwischen ein un¬
endlich langer Zug mit frischen , bayerischen Truppen.
Auf offenen Güterwagen sah ich zahlreiche Geschütze, Autos
Feldküchen, Lastwagen . Die Abteile waren merkwürdig
elegant und bequem, offenbar erster und zweiter Klasse.
Die Soldaten konnten es sich in den gepolsterten Sitzen
bequem machen . Ein bayerischer Leutnant erlaubte mir,
ihn zu photographieren . „Warten Sie nur , bis wir den
Briten zu Leibe gehen," erklärte er mir treuherzig , „mögen
andere mit den Franzosen abrechnen , wir wollen die

Engländer verklapsen. Wissen Sie , was meine Leute
sagen ? Sie freuen sich, daß sie endlich raufen können,
ohne daß die Polizei dazwischen kommt und den Spaß
verdirbt . So sind die Bayern ! Es ist so ruhmreich, in
den Krieg zu ziehen. Ich kann es kaum erwarten . . .

"

Der österr.-uugar. Tagesbericht.
WTB . Wie «, I . Februar . Amtlich wird verlautbart

vom 15 . Februar 1915 mittags : In Russisch-Polen und
Westgalizien war gestern lebhafte Gefechtstätigkeit . Die
günstigen Sichtoerhältnisse, die größtenteils vorherrschen,
waren die Ursache zahlreicher Rekognoszierungsgefechte und
Plänkeleien, durch die in manchen Abschnitten lokale Erfolge
erzielt wurden . Die allgemeine Situation in den Karpathen
ist seit den letzten Ereignissen unverändert . Neue russische
Angriffe westlich des Lukower Sattels wurden abgewiesen.



Bei einem Geleckt im Waldgebirge verlor der Feind an
Gefangenen 8 Offiziere, 800 Mann , 2 Geschütze und
2 Maschinengewehre. In der Bukowina hat sich nichts
Wesentliches ereignet . Am südlichen Kriegsschauplatz ist die
Lage unverändert. Der Stellvertreter des Chefs des General¬
stabs : von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg , 1 . Febr . Amtlicher Bericht

des Großen Gcneralstabs : In den Wäldern nördlich
von Gumbinnen und Pillkallen rücken unsere Truppen
unter beständigen Kämpfen an gewissen Punkten vor.
Auf dem linken Weichsclufer fand am 30 . Januar in der
Gegend von Vorzymow ein erbit .erter Kampf statt . Tie
Deutschen , die dort am 29 . Januar einen unserer Schützen¬
gräben eingenommen hatten , wurden von uns in der
Nacht vom 30 . angegriffen und nach einem äußerst hef¬
tigen Bafonettkamvf warfen wir den Feind aus dem Schüt¬
zengraben heraus , machten fast zwei ganze deutsche Kom¬
pagnien nieder, machten drei Offiziere und 67 Soldate"
zu Gefangenen und erben e ^nr ein Maschinengewehr. Im
Laufe des 30 . Januars versuchte der Feind von neuem
uns zum Verlassen unserer vorgeschobenen Schützengräben
zu nötigen , wurde aebr überall nach bluckgem Kampfe
zurückgeworfen . Nur in einem unserer Sappen gelang es
einigen feindlichen Truvpenkorps sich festznsetzen. Aus
Nefangenenaussagen geht hervor , daß die Deutschen bei
ihrem Angriff auf einen Teil unserer Schützengräben
bei Borzymow am 28 . Januar 4 Regimenter Infan¬
terie ins Feuer führten , von denen mehrere schwer mitge¬
nommen wurden . In der Gegend des Dorfes Vitkovitse,
sechs Werst südlich Cchgrod, besetzte ein deutscher Vor¬
posten am 30 . Januar eine Anhöhe, die er jedoch, von
unseren Ausklärungstruppen angegriffen, wieder räumen
mußte. Auf der ganzen Front auf deni linken Weichsel¬
ufer hat unsere Artillerie durch fortgesetzte Beschießung
der feindlichen Stellungen merkliche Erfolge gehabt. Sie
hat nämlich die Stellung des deutschen Vorpostens vernich¬
tet, Schützengräben beschädigt , die Blenden zerstört , drei
Maschinengewehre außer Kanrpf gesetzt und einen Teil
der feindlichen Artillerie zum Schweigen gebracht. In
den Karpathen dauern die Kämpfe ans der Front zwischen
dem Dnkla -- und dem Wyschkowpcrsse an . Unsere Stel¬
lung ist im allgemeinen stark . Was den linken Flügel
auf der Front Nijnia -Polnanka anbelangt , so rücken wir
erfolgreich vor , und machen täglich Gefangene, deren
Gesamtzahl wir nur allmählich ermitteln können. In
der Bukowina hat sich nichts ereignet , anüer unwesentlichen
Zusammenstößen der Vorposten.

Erfindungen des Dreiverbands.
WTB . Wien , 1 . Febr . Das Wiener K . K . Tele-

graphen-Karrespondenz-Bureau stellt fest, daß die Mel¬
dungen des „Matin " über Unruhm im Süden der Mo¬
narchie von Anfang bis zu Ende auf freier Erfindung be¬
ruhen . Weder in Laibach noch in Triest oder irgendwo
hat es Demonstrationen , geschweige denn Aufruhr , Brand¬
legungen und Plünderungen gegeben . Tie Einberufung
neuer Reserven, die übrigens noch nicht die letzten sind,
hat sich wie stets seit Kriegsbeginn in musterhafter Ord¬
nung vollzogen. Tie rumänische Bevölkerung der Mo¬
narchie hat durch Bildung eigener Legionen neue Be¬
weise der Anhänglichkeit an die Monarchie gegeben und
scheint darin durch die Grausamkeiten , die die Russen
ihr gegenüber in der Bukowina verübten , wahrscheinlich
nicht beirrt zu werden. Tie Ausführungen des französi¬
schen Blattes gehören somit ebenso in die Kategorie der
sattsam bekannten, oft genug stigmatisierten und auch
durch die Ereignisse immer wieder dementierten Lügen¬
meldungen, wie durch die Nachricht des „ Daily Chronicle ",

der wieder einmal seinen Lesern Märchen von Abdcink-
una - ebnck' w ' , des Kaisers Franz Josevh amtim.

Rrrmänic» .
GK (Ä . Paris , 1 . Febr . Tie Gewähmug einer An¬

leihe der Bank von England an Rumänien wird von
der offiziösen französischen Presse offen als eine Garan¬
tie dafür angesehen, daß Rumänien demnächst Oesterreich-
Ungarn angreifen wird . So sagt der „Petit Parisien " ,
das Sprachorgan des Ministeriums des Acußern : „ Tie
rumänische Regierung selbst hat noch nicht gesprochen,
weil die Stunde für sie noch nicht geschlagen hat . Aber
wir wissen , daß sie bereits gehandelt hat und daß sie
ihre militärischen Vorbereitungen tatkräftig durchführt.
Durch die Aufnahme einer Anleihe in England kündigt sie
gleichzeitig an , daß ihre Entscheidungen getroffen sind .

"

Der türkische Krieg.
WTB . Ksnstnntinopel , 1 . Febr . Tie Telegraphm-

ggentur Milli erhält von ihrem Berichterstatter in Jschan,
einer Ortschaft in Türkisch-Lazistan nächst der russischen
Grenze, ein Telegramm , in dem er meldet, daß die tür¬
kischen Truppen seit einer Woche wiederholte russische An¬
griffe auf Norpitkoeprue und Tarnuvas zurückgewiesen
haben . Trotz ihrer numerischen Ueberlegenheit ergrif¬
fen die Russen die Flucht . Sie ließen bei ihrem letzten
Angriff 210 Tote zurück . Auf der Flucht steckten sie
muselmanische Dörfer in Brand und ermordeten Kinder.

WTB . Konstantinopel , 1 . Febr . Nach weiteren
Privatnachrichten aus Bagdad betrugen die Verluste der
Engländer in der Schlacht bei Korna am 20 . Januar un¬
gefähr 1000 Tote . Tie Moral der englischen Truppen
ist erschüttert . Etliche befestigte Stellungen ausgenom¬
men verlassen die Engländer seit einem Monat gleich bei
Einbruch der Nacht ihre Stellungen , nur die Nacht auf
Schiffen zu verbringen . Ten Arabern gelingt es oft,
bis zu den Zelten der Engländer zu dringen.

Die Aktionen in Nordpersien
WTB . Frankfurt , 1 . Febr . Die Frankfur . eo Zei¬

tung meldet aus Konstantinopel : Während auf dem kau¬
kasischen Kriegsschauplatz eiu gewisser Stillstand der bei¬
derseitigen Operationen bemerkbar ist , schreiten die tücki¬
schen Aktionen in Nordpersien vorwärts . Die Türkei hat
dort die Verwaltung in die Hand genommen , doch legt sie
Wert darauf , Persien gegenüber den provisorischen Cha¬
rakter dieser Maßnahme zu betonen , da sie Persien voll¬
kommen als Bruderland betrachtet . Aus Teheran wird
gemeldet, daß vielleicht schon in nächster Zeit einer der
persischen Prinzen seine Residenz in Täbris anfschlagen
werde. Bis zum englisch - russischen Vertrag über Persien
residierte gewöhnlich der Thronfolger in Täbris.

Der Krieg in den Kolonien.
WTB . London , 1 . Febr . Das Pressebureau ver¬

öffentlicht folgende Meldung des Gouverneurs von
Nyassaland : Unter den Eingeborenen auf dem Hoch¬
plateau von Schire zwischen Zomba und Blantyre ist
ein Aufstand ausgebrochen, an dem vor allem der Anguru¬
stamm beteiligt ist. Die Aufständischen griffen in der
Nacht vom 23 . Januar die Weißen auf der Station
Magomera an , töteten drei und verwundeten einen . Drei
weiße Frauen und fünf Kinder wurden mitgeschleppt,
aber später wieder freigelasscn. Darauf - wurde ein An¬
griff auf die Magazine in Blantyre unternommen , wo
Waffen und Munition gestohlen wurden . Ein Angriff
auf Weiße fand hier nicht statt . Verschiedene Rädels¬
führer sind bereits verhaftet und drei von ibmm hin¬
gerichtet

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 2 . Febr . „Daily News " erkennen an

daß der Erfolg der deutschen Unterseeboote in der irischen
See einen tiefen Eindruck gemachtjhabe . Das Blatt sagt
aber weiter, von Pan k sei keine Rede. Auch sei keine
Lähmung des Verkehrs in den Häfen des Mersey vorhanden.
Das Passagierboot „ Graphic " wurde auf der Fahrt von
Belfast nach Liverpool 7 Meilen von einem deutschen Unter¬
seeboot verfolgt. Es gelang ihm aber nach aufregender
Jagd durch 'geschickte Manöver des Kapitäns Liverpool zu
erreichen . Alle an Bord befindlichen 200 Personen, etwa
200 an der Zahl , hatten Rettungsgürtel erhalten und die
Rettungsboote waren in Bereitschaft.

WTB . Berlin , 2 . Febr . Die „ Kreuzzeitung " schreibt:
Die kühnen Strrifzüge der dentscheu Unterseeboote in die
englischen Gewässer rufen allenthalben das größte Aufsehen
hervor. In fachtechnischen Kreisen des Auslandes wird der
Mut der deutschen Seeleute bewundert. — Der „ Berliner Lokal¬
anzeiger " bemerkt : Man bewundert in Rom und Paris
rückhaltslos in Marinekceisen den Wagemut der deutschen
Seeleute und die Technik der Wellten , die Unterseeboote
mit einem Aktionsratius von 2500 Meilen Herstellen. Tele¬
gramme aus Paris bestätigen , daß man auch dort die un¬
geheuere Bedeutung dieser Korsarensahrt würdigt.

WTB . Berlin , 2. Febr . Der „ Vosstschen Zeitung " wird
aus Nordfrankreich berichtet , daß die Deutschen bei La
Bass 6 e sehr tätig seien. Sie hätten schwere Geschütze nach
der Front gebracht.

WTB . Berlin , 2 . Febr . Aus Kopenhagen wird dem
„ Berliner Tageblatt " berichtet : Eine Petersburger Depesche
der „ Politiken " besagt : Aus Warschau wird gemeldet,
daß ein großer Teil der Zivilbevölkerung die Stadt ver¬
lassen hat . Ebenso sind die Banken fortgezogen . Es herrscht
großer Mangel an Lebensmitteln in der St dt.

WTB . Berlin , 2 . Febc. Das „ Berliner Tageblatt"
meldet aus Wien : Die Krakauer „ Noma Refcuma" berichtet:
Die deutschen und die österreichisch-ungarischen Truppen stehen
nunmehr trotz der chlechten Witterung kaum mehr als Ge-
fechisweite entfcrnt von den Außenforts von Warschau.
Die Bevölkerung der Stadl flüchtet massenhaft in der Richt¬
ung nach Büystock - Man ist der Meinung , c aß dis Russen
sich nach der Räumung von Radom in etwas kritischer
Lage befinden.

WTB . Berlin , 2 . ebr . Das „ Berliner Tageblatt"
meldet : Der Londoner Korrespondent des „ New- Iork Herald"
berichtet seiner Zeitung , daß viele englische Soldaten
in den Schützengräben infolge der furchtbaren Erregung an
Nervenkrankheiten leiden.

WTB . Kopenhagen , 2 . Februar . „ National Tidende"
meldet aus Paris : Im Argonnemvald mußten die Fran¬
zosen 200 Meter Schützengraben räumen.

WTB . Konstantinopel , 2 . Febr . (Agence Milli .) Die
Engländer haben in Adcn Manifeste in arabischer Sprache
anschlagen lassen, worin sie von ihrer angeblichen Achtung
vor den Moslems sprechen Dieser brüske Wechsel in der
Sprache der Engländer , die nach -den Proben ihrer Gefühle
gegen die Moslems , wie es die Beschießung des Hedschas-
küste und der bereits gemeldete Versuch , in Sidia bei Dsched-
dah Truppen zu landen, waren, als die eigentlichen Feinde
des Islam gelten müssen, läßt die Furcht der Eng¬
länder erkennen.

WTB . Berlin , 2 . F . br . In der New -Iorker Staats-
zeitung veröffentlicht der Direktor Hermann Ridder einen
Aufruf, daß jeder Deutsch -Amerikaner in diesem Augenblick
Partei ergreifen und die große deutsche Gerechügkeit und das
Billigkeitsgesühl predigen müsse. Auch das sei eine Art
Dienstpflicht.

Ums Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Damit hatte es in unserem Falle wohl noch keine Net.
Venn außer den Mitgliedern der Kommission ist niemand
in die Geheimnisse der Beratungen eingeweiht als ich ."

„Aber meine Auftraggeber könnten anderen Sinnes
werden. Ich habe dir schon gesagt , daß es im Grunde
ein offenbarer Wahnsinn ist , derartige Summen für In¬
formationen von so zweifelhaftemWerte zu zahlen. Solche
Torheiten muß man zur rechten Zeit ausnützen, oder die
schönen Aussichten zerfließen möglicherweise in nichts . Hier
kommt alles darauf an , rasche Entschlüsse zu fassen."

Ich schob meine Hand in die Brusttasche und bracht«
ein Konvolut von Papieren zum Vorschein.

„Und wenn ich meinen Entschluß bereits gefaßt hätte,
ehe ich hierherkam ?"

Eine furchtbare Erregung schien sich seiner zu be¬
mächtigen. Gierig streckte er seine Hand nach den Papieren
aus , aber noch hielt ich sie fest zwischen den Fingern und
wich um einen Schritt zurück. In der nächsten Sekunde
stand sein Weib zwischen ihm und mir. Sie hatte einen
kleinen Entsetzensschrei ausgestoßen, und auch in ihren
Zügen spiegelte sich deutlich das Entsetzen, als sie mich mit
ausgestrecktem Arm zurückdrängte.

„Georg, sind Sie von Sinnen ?" rief sie mir zu.
Auf meines Vaters Stirn schwollen die Adern. Aber

sein Erstaunen schien vor der Hand fast noch größer als
sein Zorn.

„Was soll das heißen , Luisa ? Warum mischst di«
dich jetzt mit einem Mal in unsere Angelegenheiten, nach-
dem du so lauge geschwiegen ? Gib mir die Aufzeichnungen,
mein Sohn l"

„Nein, er soll sie dir nicht geben," schrie sie, „er soll
nicht und er wird nicht. Haben Sie denn alle Ueberlegung
verloren , Georg ? Wollen Sie sich um einer armseligen
Geldsumme willen Ihre ganze Zukunft ruinieren ?"

„Ich verstehe Sie nicht," sagte ich , meine Rolle mit
Standhaftigkeit festhaltend. „Sollten Sie letzt nicht mehr

wünschen, oaß rcy gemeinsame Sache mit Ihnen mache ?"

„Gemeinsame Sache mit uns ? — Nein , bei Gott , das
sollen Sie nicht ! — Blicken Sie doch aus Ihren Vater , der
ein Ausgestoßener und Geächteter war sein ganzes Leben
lang ! Wollen Sie , daß sein Schicksal auch das Ihrige
sei ? Wollen Sie verurteilt sein , auch vor dem Aermsten
und Letzten Ihrer Landsleute die Augen Niederschlagen
zu müssen ? Wollen Sie gehetzt und flüchtig von Land zu
Land irren wie ein versoigter Dieb ? Nein, lieber möchte
ich Sie tot hier zu meinen Füßen sehen als in Gemein¬
schaft mit uns !"

„ Verdammte Närrin !" fuhr mein Vater auf. „Achte
nicht aus das , was sie spricht, Georg ! — Vierzigtausend
Rubel ! — ich wiederhole es . — Ich werde Sorge tragen,
daß sie dir bis auf den letzten Pfennig gezahlt werden.
Und außer uns dreien wird nie eine Menschenseele davon
erfahren."

Er machte einen Versuch , seine Frau beiseite zu
schieben, und eine wilde Drohung war in dem Blick, den
er ihr zuwarf . Aber sie legte ihre beiden Hände auf meine
Schultern und sagte furchtlos:

„Georg — ich kann noch immer nicht glauben , daß Sie im
Ernst alle Ihre bisherigen Grundsätze verleugnen wollten,
um eine so törichte Handlung zu begehen. Aber auch
wenn dies nicht Ihre Absicht gewesen ist, sollen Sie jetzt
gehen. Besser , Sie wären niemals gekommen !"

Ich bin überzeugt, daß mein Vater sich auf sie geworfen
und sie geschlagen haben würde, wenn meine Gegenwart
ihn nicht daran gehindert hätte . Er war dunkelrot vor
Wut , und es trug sicherlich nicht dazu bei, ihn « zu be¬
ruhigen , daß er abermals ein großes Glas Kognak hinunter-' ürzte.

„ Ich danke Ihnen für die Warnung, " sagte ich. „Aber
ich glaube nicht, daß diese Papiere oierzigtausend Nudel
wert gewesen wären . Und ich bin nicht deswegen ge¬
kommen , sondern um Ihnen eine Botschaft de» Fürsten
Potesci auezurichten."

Sie sah mich betroffen und verständnislos an.
„ Eine Botschaft des Fürsten Potesci ? — Eine Bot¬

schaft für mich ? "
„Jawohl ! Seine Durchlaucht hat den dringenden

Wunlck. Sie zu sprechen. Er läßt Sie bitten, sich noch

an dem heutigen Nachmittag — am liebsten gleich auf der
Stelle — zu ihm zu bemühen."

„Raten Sie mir, dieser Aufforderung zu entsprechen ?"

fragte sie mit einem Blick, der inständig um Beistand zu
bitten schien. „ Ich begreife nicht , was er von mir begehren
kann. Ich habe ihn nie in meinem Leben gesehen ."

„Ich begreife seinen Wunsch nicht besser als Sie . Er
gab mir einen Auftrag , und ich habe ihn ausgerichtet.
Das ist alles, was ich in dieser Angelegenheit zu sagen
vermag .

"
„Ich kann noch nicht versprechen , ob ich kommen

werde. Wenn Sie mir nicht raten können oder wollen,
muh ich wohl mit mir selber zu Rate gehen, ehe ich mich
entschließe ."

Länger vermochte mein Vater nicht an sich zu halten.
Er stieß sie beiseite und suchte meine Hand zu ergreifen.

„Was sollen alle diese Narrheiten ! — Komm, mein
Zunge , setz

' dich hierher zu mir, und laß uns in Ruhe über
unser Geschäft reden !"

Da war ich mit meiner Selbstbeherrschung zu End «.
Und die Erregung des Augenblicks ließ mich meinen Vor¬
satz vergessen , unter allen Umständen Ruhe und Katt»
blütigkeit zu bewahren.

„Ich habe Ihnen nicht» mehr zu sagen und nicht» mehr
von Ihnen zu hören, " rief ich. „Ist es Ihnen noch nicht
genug daran , daß Sie Ihr Leben verdorben und eine»
düsteren Schatten auf das meine geworfen haben ? Wolle»
Sie mich durchaus " und gar niederziehen i» de»
Sumpf der Schande r

»Ach — lch verstehe dich nicht," murmelte er bestürzt.
Und gleich darauf sah ich, wie sein Gesicht gleichsam erstarrt»
in einer Grimasse des Schreckens . Auch mir aber glitte»
die Papiere , deren er sich vorhin vergebens zu bemächtigen
versucht hatte, aus den plötzlich kraftlos gewordenen Fingern;
denn ohne daß vorher geklopft worden wäre , hatte sich in
diesem Moment die Tür des Zimmers geöffnet, und in
seiner ganzen imponierenden Grüße stand der Oberst Ioan
Sutzko auf der Schwelle.

lFvrsietzmrg folgt. )



WTB . Berlin , 3 . Febr . Das » Berliner Tageblatt"
meldet : Lord Rosberry hat in einer Versammlung für
Rekrutenwerbung Deutschland mit einem großen Elefanten
verglichen , der von einem kleinen Hindu gelenkt werde.
Dieser kleine Hindu sei Preußen , das den Elefanten Deutsch¬
land mit Nadelstichen führe wohin es wolle . Rosberry
fügte hinzu , in den Vereinigten Staaten gebe es ein starkes
Volkselement, das vor Verlangen brenne, die Rolle des
kleinen Hindu zu spielen und die Vereinigten Staaten in
einen Krieg mit seinem alten Freund England zu treiben.

AmMches.

Bestandsmeldung und Beschlagnahme.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kennt¬

nis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Uebertretung (worunter
auchverspätete oder unvollständige Meldung fällt) , sowie jedes
Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen oerwirnt sind,
nach 8 9 Ziffer „b" des „Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851" mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft
wird.

8 1 -
Don der Verfügung betroffene Gegenstände.

a) Meldepflichtig und beschlagnahmt find vom festgesetzten
Meldetag ab bis auf weiteres sämtlich « Vorräte der nachjrcqend
aufgeführten Klassen in festem und flüssigem Zustand (einerlei
ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden find)
mit Ausnahme der in H 5 aufgeführten Bestände.
Klasse 1 . Kupfer : unverarbeitet , raffiniertes und unraffinicrtes

Rohkupfer jeder Art , auch Elektrolytkuvfer.
Klasse 2 . Kupfer : vorgearbeitet, insbesondere geschmiedet, ge-

walzt , gezogen , gegossen , gepreßt, gestanzt , gespritzt,
geschnitten , z . B . Drahte , Seile , Bleche , Schienen,
Stangen , Profile, Schalen , Kessel , Röhren , Nieten,
Schrauben, unfertige Armaturen , unfertige Gußstücke,
Feuerbuchsen, plattiert mit einem Kupfergehalt von
mindestens 10 Prozent des Gesamtgewichts uiw.
Ausgenommen sind Drähte mit einem Durchmesser
von weniger als 0,5 Millimeter.

Klasse 3 . Kupfer : vorgearbeitet wie tn Klasfi 2 , verzinnt oder
mit eneim andern Ueberzug aus Mstnil oder Farbe.

Klasse 4 . Kupfer : Drähte von mindestens 0,5 Millimeter Durch¬
messer mit einer Umhüllung von Faserstoffmaterial,
insbesondere von Papier, Baumwolle , Jute tausge¬
nommen sind feidenumhullte und mit Gummi isolierte
Drähte ) und blanke Bleikabel für eine Betriebs¬
spannung bis einschließlich 6600 Volt mit einem Ge¬
samtkupferquerschnitt von mindestens 95 Quadrat¬
millimeter.

Klasse 5 . Kupfer : Altkupfer und Kupferabsälle jeder Art.
Klasse 6 . Kupser : in Legierungen mit Zink , unverarbeitet , ins-

besondere Messing und Tombak in Barren, Platten
und ähnlichen Formen ; auch als Altmaterial jeder
Art.

Klasse 7 . Kupfer : in Legierungen mit Zink , vorgearbeitet, ins¬
besondere Messing und Tombak , entsprechend dem
Zustand der Klassen 2 und 3 , sowie Altmaterial.

Klasse 8 . Kupfer : in Legierungen mit Zinn , unverarbeitet , ins¬
besondere Bronze und Rotguß in Barren, Platten
und ähnlichen Formen , auch als Altmaterial jeder
Art.

Klasse 9. Kupser : in Legierungen mit Zinn , vorgearbeitet, ins¬
besondere Bronze und Rotguß , entsprechend dem
Zustand der Klassen 2 und 3 , sowie Altmaterial.

Klasse 10 . Kupfer : in Legierungen mit anderen Metalien , sofern
sie nicht unter Klasse 6—9 fallen und sofern
Kupfer den Hauptbestandteil bildet, unverarbeitet
oder vorgearbeitet entsprechend dem Zustand der
Klassen 2 und 3 , alt oder neu.

Klasse 11 . Kupfer : in Erzen , Neben- und Zwisäjenprodukten,
der Hüttenindustrie mit einem Kupfergehalr von min¬
destens 10 Proz. , sowie in Kupfervitriol.

Klaffe 12 . Nickel : unverarbeitet und vorgearbeitet, mit einem
Reingehalt von mindestens 90 Proz. , insbesondere
in Würfeln , Blechen , Drähten und Anoden , sowie
Altmaterial.

K ' i . Nickel : in Fertigfabrikaten , ausgenommen sind Ge¬
brauchsgegenstände , die für den Haus - und den
wirtschaftlichen Betrieb im Gebrauch sind , jedoch nicht
ausgenommen solche Gebrauchsgegenstände , welche
zum Verkauf bestimmt sind.

Klassc 11 . Nickel : in Erzen , Legierungen und plattiert , unver¬
arbeitet und vorgearbeitet, mit einem Nickelgeyalt
von mindestens 5 Proz. des Gesamtgewichts , insbe¬
sondere Drähte , Bleche , Nickelsalze , auch Altmaterial.

Klasse 15 . Zinn : unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fertigfabri¬
katen, mit einem Rcingehalt oon mindestens 99,7
Prozent, insbesondere auch Folien , Kapseln, Tuben
und Geschirre ; auch Altmaterial ; ausgenommen sind
Gebrauchsgegcnstände, die für den Haus - und den
wirtschaftlichen Betrieb im Gebrauch sind , jedoch nicht
ausgenommen solche Gebrauchsgegenstünde , welche
zum Verkauf bestimmt sind ; ausgenommen sind
ferner fertige Folien , Kapseln und Tuben , wenn be¬
druckt , gefärbt oder mit Blattmctall belegt.

Klasse 16 . Zinn : entsprechend dem Zustand der Klasse 15 , jedoch
mit einem Rcingehalt von Mindestens 90 Prozent
und weniger als 99,7 Prozent.

Klasse 17 . Zinn : in Erzen und Legierungen mit anderen Metallen,
sofern sie nicht unter Klasse 8 und 9 fallen, unver¬
arbeitet und vorgearbeitet, sowie rn Salzen , mit

. einem Zinngehalt von mindestens 10 Proz . des Ge¬
samtgewichts , insbesondere auch Zinnchloride.

Klasse 18. Aluminium : unverarbeitet und vorgearbeitet mit einem
Reingehalt von mindestens 80 Prozent , in jeder
Form , insbesondere Drähte , Seile , Bleche , Profile,
unfertige Hohlgefäße und unfertige Hausgeräte , auch
Altmaterial , ausschließlich Aluminium-Pulver und
-Folien.

Klassc 19. Aluminium : in Legierungen, unverarbeitet und vorge¬
arbeitet , mit einem Aluminiumgehalt oon mindestens
60 Proz. des Gesamtgewichts , auch Altmaterial.

Klasse 20. Antimon : metallisch <R gu
' us ) , Schwefelantimon (Cru-

dum ) , Antimonoxyd und Antimonerze, sowohl als
Handelsprodukt wie als Hüttenzwlschcnvrooukt, un¬
verarbeitet, vorgearbeitet, sowie als Altmaterial.

Klasse 21 . Hartblei : mit einem Antimongehalt von 2 Proz. ins
6 Proz.

Klasse 22 . Hartblei : mit einem Antimongehalt von mehr als
6 Proz.

b) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen ) , chemischen
Verbindungen und Erzen ist sowohl das Gesamtgewicht , wie der
Gewichtsanteil des Hauptmetalls der betreffenden Klasse zu
melden . Hauptmeralle sind für Klasse 1—11 : Kupfer ; sür Klasje
12—14 : Nickel; sür Klasse 15—17 : Zinn ; sür Klasse 18 und 19:
Aluminium; für Klasse 20—22 : Antimon.
«

§ 2 '
Bon der Verfügung betroffene Personen, Gesellsäjaften «sw.

Bon dieser Verfügung betroffen werden:

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be¬
trieben die in 8 1 aufgesührten Gegenstände erzeugt oder
verarbeitet werden , soweit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaussicht befinden , j

b ) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder lonst des Erwerbs

j wegen in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaussicht
befinden;

c) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt
oder verarbeitet werden , oder die solche Gegenstände in
Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam und/oder bei ihnen unter Zotlaufsicht befinden;

dj alle Empfänger ( in dem unter a . b uns c bezeichncten
Umfang ) solcher Gegenstände nach Empfang oersetben , falls
die Gegenstände sich am Meldemge aus dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter a , v und c auf¬
geführten Unternehmer , Personen usw . in Gewahrsam und
oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern, Lagerräumen, und anderen
Aufbewahrungsräumen lagern, sind falls der Verfügungsberech¬
tigte seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält , von den
Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden und
gelten bei diesen beschlagnahmt.

Bon der Verfügung betroffen sind hernach m-we,andere
nachstehend ausgeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Schlossereien , Schmieden , Werkstätten
aller Art , Fabriken aller Art , Ziehereien , Walzwerke , Gieße¬
reien , Hüttenwerke, Zechen, Bauunternehmer, Gas - , Waster-
und Elektrizitäts - Lieferungsgescllschasten kommunaler, öffent¬
lich - rechtlicher und privater Art , Privatwersten , Betriebe für
Güterbeförderung kommunaler, öffentlich-rechrltcher und pri¬
vater Art , wie Eisenbahn- und Schiffahrtsgesellschaften , Ree¬
dereien , Schiffer u . dergl . ; Handelsbetriebe: Händler . Lager¬
halter, Spediteure , Agenten , Kommissionäre u . dergi . Per¬
sonen , welche zur Wiederoeräußerung durch sie oder andere
bestimmte Gegenstände der in g 1 aufgeführten Art in
Gewahrsam genommen haben, auch wenn sie nn übrigen Kein
Handelsgewerbe betreiben.
Sind indem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden Behörde

Zweigstellen vorhanden ( Zweigfabrrken, Filialen , Zwetgbüros und
dergl .) , so ist die tzauptstelle zur Meldung und zur Durchführung
der Beschlagnahmebestimmungen auch für diese Zweigstellen ver- '
pflichtet . Die außerhalb des genannten Bezirks ( in welchem sich
die Hnuptstelle befindet ) ansässigen Zweigstellen werden einzeln
betroffen.

8 3.
Umfang der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats-
mengen noch folgende Fragen:

a) wem die fremden Vorräte gehören , weiche sich im Gewahr¬
sam d es Auskunstspflichtigen befinden,

b ) ob , und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von
anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.

8 4.
Inkrafttreten der Verfügung.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am 1 . Fe¬
bruar 1915 (Meldetag ) mittags 12 Uhr bestehende tatsächliche
Zustand maßgebend.

Für die in 8 g Absatz ü bezeichneten Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder der
Einlagerung der Waren in Kraft.

Sofern die in 8 5 Absatz a aufgeführten Mindestvorräte a«
1 . Februar 1915 nicht erreicht sind , treten Meldepflicht und Be¬
schlagnahme an dem Tage in Kraft , in welchem diese Mindest-
vorräte überschritten werden.

Beschlagnahmt sind auch alle nach dem 1 . Februar 1915 etwa
hinzukommenden Vorräte.

8 5.
Ausgenommen von der Verfügung.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in K 2
gekennzeichneten Personen , Gesellschaften usw .,

a) deren Vorräte ( einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweig¬
stellen ) gleich oder kleiner sind als die folgenden Beträge:

Summe der Vorräte aus den Klassen 1 bis 11 einjchl . : 300Kg.
Summe der Vorräte aus den Klassen 12 bis 14 einjchl . : 50Kg.
Summe der Vorräte aus den Klasjen 15 bis 17 einjchl . : 100Kg.
Summe der Vorräte aus den Klassen 18 und 19 einscht. : 100Kg.

Klasse 20 100 Kg.
Summe der Vorräte aus den Klassen 21 und 22 300 Kg.

b) deren Vorräte bereits durch schriftliche Einzeioerfügung der
Unterzeichneten Behörde beschlagnahmt worden sind.

Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
Betroffenen nachträglich unter die in a ) angegebenen Min¬
destmengen , so behält sie trotzdem sür diesen ihre Gültigkeit.

8 6 .
Veschlagiiahmebestimmungen:

Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird in
folgender Weise geregelt:

a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lagerräumen
und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. Es ist eine
Lagerbuchsührung einzurichten und den Polizei - und Mi¬
litärbehörden jederzeit die Prüfung der Lager sowie der
Lagerbuchführung zu gestatten.

b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen
werden:
1 . diejenigen Mengen , die zur Herstellung von Kriegs-

lieserungen * ) im eigenen Betriebe erforderlich sind;
2 . diejenigen Mengen , die zur Herstellung von Kriegs-

lieferungen in fremden Betrieben erforderlich sind , sofern
der Abnehmer dies durch eine jchristiiche Erklärung
nachgewiesen und außerdem in gleicher Weise bestätigt
hat , daß seine vorhandenen und hinzutretenden Bestand«
beschlagnahmt sind . Auf Ansvrüern des Lieferanten, sowie
bei allen Lieferungen an Personen , Firmen usw . , deren
Bestände nicht beschlagnahmt sind , mutz der Abnehmer
die Verwendung zu Krieasiieferungen durch vorschrifts¬
mäßig ausgesüllte Belegscheine (für dis Vordrucke in
den Postanstalten 1 . und 2 . Klasse erhältlich sind)
vorher Nachweisen. Die schriftlichen Erkläräugen und
Belegscheine sind von dem Lieferanten auszubewahren.

3 . für Friedenslieferungen nur die am Meldetag im eige¬
nen Bertieb in Arbeit befindlichen Stücke ; owie die zu
deren Fertigstellung erforderlichen Mengen , sofern sie
nicht durch andere Metalle ersetzbar sind und i». e Fertig¬
stellung dieser Stücke spätestens am 1 . März 1915 ein¬
schließlich beendet ist;

4. diejenigen Mengen , welche sür Ausbesserungen zur Auf¬
rechterhaltung des eigenen oder fremder Betriebe un¬
bedingt erforderlich und nicht durch andere Metalle
ersetzbar sind . Die bei den Ausbesserungen entfallenden
Metalle sind unter die beschlagnahmter . Bestünde
aufzunchmen ; cs wird anheimgestetit , sie der Kriegs-
Metall A . G . Berlin W . 66 , Maucrstraße 63—65
unter Hinweis auf die vorliegende Verfügung zum Kauf
anzubieten, sobald die in 8 3 angegebenen Mindest¬

mengen angesammelt sind;
5 . diejenigen Mengen , welche von der Kriegs -Metall A . G.

ausgekauft werden.
8 7-

Meldebestimniungen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melde - ^
scheine für Metalle zu erfolgen, für die Vordrucke in den Post¬
anstalten I . und 2 . Klasse erhältlich sind ; die Bestände sind nach
den vorgedruckten Klasjen getrennt anzugeben ; in denjenigenFällen, in welchen genaue Werte nicht ermittelt werden können
( z . B . der Reingehalt von Erzen) , sind Schätzungswerte einzu - !
tragen.

Dem Mcidepflichtigen wird anheimgestellt , gleichzeitig mit der
Meldung auf besonderm Bogen ein Angebot zum Verkam eines
Teils seiner Bestände oder der ganzen Bestände einzurcichen.
Diese Angebote werden der Kricgs -Metall- Aktienqcseiischast weiter-
gegeben , die in erster Linie als Käufer für das Kneg -.ministcrmm
in 'Frage kommt.

Writere Mitteilungen irgend welcher Art darf, die Meldung
nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Metall-Meldestelle der Krieas-
Rohstoif-Abteiluna dss Königlichen Kriegsministeclums, Be -lm
W . 66 Maucrstraße 63—65 , vorschriftsmäßig ausieiüfit bis
zum 15 . Februar 1915 einschließlich emzureichen.

An diele Stelle sind auch alle Anfragen zu richten , welche die
vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle 3 Mo¬
nate ( erstmalig wieder am 1 . Mai) aufzugeden unter Ein¬
haltung der Einreichungsfrist bis zum ! 5 . des betreffenden
Monats.

Stuttgart , 31 . Januar 1915.
Das König! , stellv . Generalaommanoo i

des Xlll. (K .W .) Armeekorps
(gez.) v . Marchivier.

*) Kriegslteferungen im Sinne der Leschlagnohmeverfügung
find:

a ) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegevenen Lieferungen:
deutsche Militärbehörden,
deutsche Reichsmarinebehörden,
deutsche Reichs - und Staatseifinbahnverwaltungen,

ohne weiteres,
b) diejenigen von

deutschen Reichs- oder Staats -Post - oder Telegraphen¬
behörden,

deutschen Königlichen Bergämtern,
deutschen Hafenbauämtern,
deutschen staatlichen und städtischen Medizmalbeqörüei.
anderen deutschen Reichs- oder Staatsbehörden

in Auftrag gegebenen Lieferungen, die mit dem Vermerk ver¬
sehen sind , daß die Ausführung der Lieferung im Interesse der!
Landesverteidigung nötig und unersetzlich sind.

Landesnachrichterr
KIteurlelg, 3. Februar 1915.

Die 108 . württemvergische Verlustliste
verzeichnet von den Infanterie - Regimentern Nr . 120,121,123,
133, 127 , von den Reserve - Jnf . -Regimentern 121 und 247,
von den Landwehr-Jnf . -Reg. Nr . 130 und 135 sowie von
Truppenteilen der Kavallerie, Feldartillerie, der Pioniere,
der Verkehrstrupven und unter »Verluste durch Krankheiten"
insgesamt 379 Namen und zwar : gefallen bezw . gestorben
bezw . tödlich verunglückt 90, schwerverwundet 63, verwundet
bezw. leichtverwundet 113 , vermißt 7 , verletzt 8.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Vzfeldw . Offz .-
Stellv . Gustav Bühler , Altensteig , gef., (Sohn des früheren
Kameralverwalters) . Ldwm. David Kern , Oberhaugstett,
l . verw . , r . Hand und r . Bein . Ldwm. Johannes Calm¬
bach, Mindersbach, verletzt. Ldstm . Andreas Frey , Huzen-
bach, l . verw . , r . Bein . Krgsfr . Friedrich Eble, Altensteig,
schw . verw . , l . Bein. Gren. Otto Buckenberger , Freuden¬
stadt, schw . verw . , Bein . Einj . -Fr . Artur Mayer , Baiers-
bronn , gef. — Res . Friedrich Günther II , Hutzenbach, bish.
verm . , verw . Krgsfr . Eberhardt Wacker, Sulz OA . Nagold,
bish . verm . , gef. Musk . Friedrich Auwärter , Pfalzgrafen¬
weiler, bish . schw . verw ., gef. Ers. - Res . Adolf Haug , Dorn¬
stetten , bish. verm . , gef. — Die preuß. Verlustliste Nr . 130
verzeichnet u . a . folgenden Württemberger : Res . Albert
Gabel, Nagold , fl an seinen Wunden.

Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Schreinermeister
Christian Kaiser von Gächingen, der auch den
Chinafeldzug mitgemachl hat ; Offz .-Stello . Fr . Fischer
von Glatten, der auch die Silb . Militärverdienstmedaille
verliehen erhielt ; Walter Oettinger von Calw;
Unteroffizier Jakob Oehlschläger von Schömberg.

In den nächsten Tagen wird wieder eine Sammlung
zur Stillung der mancherlei Kriegsnöte veranstal.et werden,
sowohl für das Rote Kreuz , also für die Soldaten im Feld
und in den Lazaretten, als auch für die Not in den Fami¬
lien daheim . Ein Teil des Ergebnisses wird zur Beschaffung
neuen Arbeitsmaterials hier verwendet, das übrige aber nach
Nagold an den Bezirksausschuß gesandt werden zu freier Ver¬
fügung, wo am nötigsten. Die Anforderungen an die Lazarette
bestehen unvermindert fort während die Gaben spärlicher fließe :' .
Dazu wird die Notlage bei den Angehörigen mancher Aus¬
marschierter größer, ebenso wie in den Häußern solcher, welche
durch den Kriegszustand zu leiden haben. Andrerseits sind
auch hier viele da, die auch in der Kriegszeit sich eines
ungeschmälerten Einkommens erfreuen. Sie werden gewiß
diese Gelegenheit g rne benützen, um ein Opfer des Dankes
dafür darzubringen, daß ihr Leben und Besitz durch die
Aufopferung treuer und tapferer Krieger gesichert und das
Elend des Krieges unfern Grenzen fern geblieben ist. Da
ist die Pflicht, alle kleinen . Wenn ' und . Aber' auf die
Seite zu setzen und zu tun, was man kann'.

* Göttelstngeo , 1 . Febr . Als Amtsverweser für den
Alters halber zurückgetretenen Schultheißen Schuhmacher
wurde Gutsbesitzer Karl Pfeifle bestellt.' Freudenstadt , 1 . Febr . Wie der Gr . erfährt, ist bei
den Kämpfen um Tsingtau auch ein Freudenstädter gefallen.
Der 19 Jahre alte Hermann Haas Sohn der Witwe Haas,
bei der Maschinengewehrabteilung des 3 . Seebataillons , fand
nach einer dieser Tage hierher gelang en Mitteilung am 7.
November den Heldentod. Noch ein zweiter Freudenstädter,
Paul Faißt , nahm an den Kämpfen um Tsingtau teil, über
dessen Schicksal ist zurzeit noch nichts bekannt.

- Calw , 1 . Febr . Gestern vormittag ereignete sich aufder Straße zwischen Station und Bad Teinach ein große-



Unglück. Malermeister Rommelsbacher-Sluttgart , Vor¬

stand des württembergischen Malervereins , wollte von seinem

Landhaus in Teinach auf die Station fahren. Hinter dem

Schlitten von Rommelsbacher kam ein anderer Schlitten,

dessen Pferde scheu geworden waren . Infolgedessen rannten

auch die Pferde des vorderen Schlitten davon. Rommels¬

bacher sprang aus dem Schlitten, um die Pferde aufzuhalten.
Er wurde aber so unglücklich an den Straßenrand geworfen,
daß die Hirnschale zertrümmert wurde. Er wurde sofort
von seinem Begleiter Badbesitzer Boßhardt in das hiesige
Krankenhaus gebracht , wo er ohne das Bewußtsein erlangt

zu haben nach einigen Stunden verschied. Sein Leichnam
wurde heute nach Stuttgart überführt. Er erreichte ein

Alter von 44 Jahren und hinterläßt eine Witwe mit 1

Kind.
fs Hellbraun , 1 . Febr . (Zur Landtagsersatzwahl.) Die

sozialdemokratische Partei Heilbronn beschloß in ihrer letzten
Parteiversammlung, auf der sie zu der bevorstehenden Land¬

tagsersatzwahl Stellung nahm, nach kurzer Erörterung ein¬

stimmig , von der Beteiligung an der Landtagsersatzwahl mit

Rücksicht auf den Krieg Abstand zu nehmen . Wie die Schwä¬
bische Tagwacht weiter mitteilt, steht nunmehr fest , daß es

in Canstatt und in Heilbronn zu einem eigentlichen Wahl¬
kampf nicht kommen wird.

fs Stuttgart , 1 . Febr . (Ernennung .) Major Walter

Reinhardt , der jüngste Sohn des im Jahre 1907 verstorbenen
Generalmajors August von Reinhardt, ist zum Chef des

Generalstabs des württembergischen Armeekorps ernannt
worden.

(-) Stuttgart , 1 . Febr . (Eintritt ins Heer . ) Zwei
Mitglieder der Ersten Kaamer , zugleich bayrische Reichs-
räte , die bisher noch in keinem Verhältnis zum Heer stau¬

ben , der 44 Jahre alte Fürst Alois von Löweustein-

Roseilbera und der 38 Jahre alte Fürst Karl von Oet-

tinaen -Wallerftein , sind als Leutnants in die bayrrsche
Armee eingetreten , der erstere beim 1 . Ulanen -Regiment
und der zweite beim 1 . Schweren Reiterregiment.

(-) Göppingen , 1 . Febr. (Schneeschuhwettlauf .) Bei
dem gestrigen Bundeswettlauf auf dem Kalten Feld sieg¬
ten im großen Langlauf Braun -Baiersbronn ^ (54 Min.

13 Sek . ) , Seydt -Baiersbronn (58 Min . 11 - 'Sek.), Gai-

ser-Baiersbvonn (58 Min . 46 Sek .), im kleinen Lang¬

lauf Ziesle-Baiersbronn (25 Min . 33 Sek . ) , Wanderer-

Göppingen (28 Min . 13 Sek .) , Heimberger-Stmtgart (29

Win .), im Damenlaus Schaff-Stuttgart , Lullu Müller

und Hela Müller -Sruttgart , Kauffmann -Ulm, iin Sprung¬

lauf Gaiser-Baiersbronn , Braun -Baiersbvonn , Gvoner-

Stuttgart , im Sprunglauf (Altersklasse) Klemm-Stem-

bühl.
(-) Unteropfingen AO . Leutkirch, 2 . Febr. (Brand .))

Im Gasthaus zur „Krone"
, dessen Besitzer Franz Rapp

sich zur Zeit in Ulm in Garnison befindet, brach Feuer
aus . Es griff rasch um sich und legte das vor drei

Jahren neuerbaute Wohngebäude iu Schutt und Asche.
Die Entstehungsursache ist bis jetzt unbekannt.

Jeden Lag
kann unsere täglich erscheinende Zeitung

„Mus den Kannen"
bei allen Postanstalten und Postboten,
Agenten und Austrägern , sowie bei der

ExpeditionunseresBlattes bestellt werden.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei . AltenSrik.

M

!!

Stadtgemeinde Nagold.

Lang- und
Sägholz -Verkauf.

Im Wege des schriftlichenAufstreichs kommen zum Verkauf
aus Distrikt Härle , Killberg , Winterhalde, Lemberg , Badwald , Galgenberg,
Mittlerbergle und Bühl

276 Fichten, 154 Tannen, 10 Forchen mit Fm . :
Langholz : 28,30 I . , 38,01 II ., 84,84 III . , 43,07 IV . , 41,33 V. ,

16 . 91 VI . Klasse.
Sägholz : 10,31 I . , 12,80 II-, 2,54 III . Kl . , durchaus Scheidholz,

teils Normal , teils Ausschuß.
Die vorbehaltlosen Angebote in ganzen und Go Prozenten der

staatlichen Taxpreise ausgedrückr , sind vom Bietenden unterzeichnet , ver¬

schlossen und mir der Aufschrift » Angebot auf Stammholz "' versehen,
bis spätestens

Freitag, den 5 . Februar , vorm. 10 Uhr
bei der Stadtpflege einzureichen. Die Eröffnung der Angebote, welcher
die Bietenden anwohnen können , erfolgt zu vorstehendem Zeitpunkt auf
dem Rathaus , der Beschluß über den Zuschlag am folgenden Tage.

Verkaufsbedingungen , Losverzeichmsse und Osiertformulare können

unentgeltlich von der städtischen Forst isrwaltun ; ( Ztv . : Gemeinden «!

Weitbrecht ) bezogen werden.

empkieklt
scstvarre null knrdiZe

XIsiclstsiOffs

Ontsttocß- »na

8 sioffs
80VI6 VV6I886 unci ksrbiZe kertiAS

0 otSttÖLsts
in scköner -VusrvskI ru den

billigst gestellten Preisenbilligst gestellten Preisen

Mk> KV?'

ffrnilÄaMM
sowie verschiedene Sorten

MS " Kleine Schachteln "MW
für Sendungen ins Feld empfiehlt die

Rieker '
sche Buchhandlung
Altensteig.

Altensteig.

Für die Pfund-Woche
(vom 1 . bis 7 . Februar)

empfehle ich

L 250 und 500 Gramm

Cognac , feinster
in Flaschen L 80 Pfg . und Mk. 1 . —

Leere Taschenflaschen
in starkem Glas mit Verschluß

Cigarre»
in eleganten Holzkistchcn
ü 20 , 25 und 5 ,i S . ück

Cigarette»
in Pakets ü 10 . 20 , 50 und 100 Stück

UetnschntttTabate
is P- k- I» i lo . IS , IS . S0 Ps,.

saftigen ZchNüzer -KSse
MW. Eumenihaltt-Mse
MW . Edamer-Käse
seinfte S'l.Sardinen

in Dosen ü 40 , 60 u . 70 Pfg.

Kaisers
Brust-Caramellen

i» PalM I iz Ps,.

Gold - PsessrmSaz-Pastillen
iu Pake ! s u 5 und 10 Pfg.

Gyoroladr
in großer Auswahl

Bahlsens -BisLuits-
Feldpost - Briefe

4 50 , 70 und 75 Pfg.

ift. Palerno-SroWu
6 Slück 40 Pfg.
6 Slück 50 Pfg.

enthaltend 24 Tassen warme Getränke
Kaffee, Tee, Kakao, Chokolade
Bouillon , Zucker, Pfeffermnuz
etr. in Feldpoftpacknng zu

Mark I .—

Mnl-Hell-Me
in Portionen L 10, 15, 20 u . 25 ^

UIlOllj « .

LAteusteig.
Die Installation von

Gektkißm Waalagm
übernimmt bei billigster Berechnung. Auf Wunsch
auch in Ratenzahlungen.

Fr . Hentzler
Flaschnerei n . JaftallaLionsgeschäft.

Altensteig.
Eine 200 Zcniner-Ladung

8 FZ?-' lld
in schönen weißen Baumwoll - Zacken ist heute eingetroffen und kostet solches
infolge Sockausschlag ü Mk . 8 .7d > bezw. Mk . Ä .70 ückl . Sack gegen
bor bei

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Dühler Zr.

Altensteig.

Blütenhonig
hat zu verkaufen

Ltzvifttot « « Schnri - t
vorm . Adria » .

Ein tüchtiger

äger
auf Vollgauer findet dauernde Be¬
schäftigung bei

MH. Theurer
Sägewerk

Station Teinach.

Schöne tau neue

dmkt Will
sucht zu kaufen franko Zuffenhausen

Offerte postlagernd Zuffenhausen
unter Nr . SSS 8.

Krwpoststaschr«
für Spirituosen ' fto , ftft « und ' ft
Liter Inhalt mit Korke oder Ver¬
schraubungen in Pappkartovs zum
Versand fertiggestellt , liefert billigst
Krystallglasfabrik Frauenau,
I . Gistl, Frauenau (Niederbayern)

Verlangen Sie bitte Muster!

Kubiktafeln
zur Berechnung runder Stamme

aufgezogen auf Leinwand 40 Pfg.

gebunden in Westentaschenformat
40 Pfg.

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Kuchhandluus

^ L . Lauk, Altensteig.

Gestorbene.
) Fellbach : Sophie Friz , geb. Fritz,
§ Schuftheißen- Gattin , 73 I.
i Sindelfingen : Karl Bach , Oberlehrer
! a . D„ 77 I . ,
) Tübingen : Commerell , Postmeister !

a . D . , 79 I.
Stuttgart : Mina Müller , geb. Runten,

Oberforstrals - Galtin , 55 I.
Im Felde gefallen:

Nagold : Paul Hafner, Gipser, Land-
wchrmann, 37 I.

Nagold : Christian Wurster, Hafner,
Musketier, 21 Vs I.

Enzklösterle : Joh . Georg Stieringer,
Malermeister, Res . im Reg . 119,
25 I.

Ostelsheim : Heinrich Walter , Kriegs-
freiw ., Sohn des Hauptlehrers
Walter , 21 I.
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